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Anlaufstellen und wichtige Ruf-
nummern zu Corona:
� Zentrale Anlaufstellen für
Corona-Verdachtsfälle:

Kassenärztlicher Notdienst:
Telefon 116 117, in der Nacht, am
Wochenende an Feiertagen.
� Wichtige Rufnummern:

Nachbarschaftshilfe Stadt
Cuxhaven: Telefon: (0 47 21)
700 70 900 zentrale Telefonnum-
mer, von Mo.-Fr., 10-18 Uhr.

Bürgertelefon Gesundheits-
amt Landkreis Cuxhaven: Tele-
fon (0 47 21) 66 20 06. Das Bür-
gertelefon ist montags bis freitags
von 8-12 Uhr zu erreichen. Au-
ßerhalb dieser Zeiten können
Fragen auch an die Hotline des
Landes Niedersachsen unter der
Rufnummer (05 11)) 1 20 60 00,
montags-freitags von 9-16.30 Uhr
gestellt werden. Sie können auch
eine Mail schreiben an: gesund-
heitsamt@landkreis-cuxhaven.de.
Bei Fragen zu positiven Selbsttest
bei Kindergärten- und Schulkin-
dern bitte direkt an die jeweilige
Kindergarten- oder Schulleitung
wenden.

Impf-Hotline niedersächsische
Landesregierung, Telefon (08 00)
9 98 86 65, Mo.-Sa., 8-20 Uhr
oder www.impfportal-niedersach-
sen.de, für Gehörlose besteht die
Möglichkeit bei Fragen eine Mail
an das Land Niedersachsen unter:
gehoerloseninfo.corona@ms.nie-
dersachen.de zu senden.

Bürgertelefon Niedersächsi-
sches Landesgesundheitsamt:
Tel.: (05 11) 4 50 55 55 (Mo.-Do.,
8-12 und 13-16 Uhr, Fr., 8-12).

Bürgertelefon des Bundesmi-
nisteriums für Gesundheit: Tel.:
(0 30) 3 46 46 51 00 (Mo.-Do., 8-
18, Fr., 8-12 Uhr).

�Reisehinweise:
Das Auswärtige Amt hat Reise-
warnungen und Infos für Reisen-
de zusammengestellt: www.aus-
waertiges-amt.de/Reise/covid-
19/2296762

Das Bundesinnenministerium
(BMI) informiert über Reisebe-
schränkungen und Grenzkontrol-
len: www.bmi.bund.de/Shared-
Docs/faqs/DE/themen/bevoelke-
rungs-schutz/coronavirus/coro-
navirus-faqs.html.
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Gut  zu  wissen

Hausarzt oder -
ärztin verzwei-
felt gesucht:
Gerade wer an
chronischen
Krankheiten lei-
det, kann es sich
nicht leisten,
monatelang
ohne eine feste
Anlaufstelle zu
sein. Doch viele
berichten von ei-
ner mühseligen
Suche.
Foto:
Peter Bütner/dpa

sich an den Beirat wendeten, sei-
en alle vorerkrankt, bräuchten
Verordnungen, Rezepte und
Überweisungen zu Fachärzten.

2,5 Hausarztsitze sind derzeit
im hausärztlichen Versorgungs-
bereich Cuxhaven noch zu beset-
zen. Das Krankenhaus Land Ha-
deln versichert, für die Rohdestra-
ße in Cuxhaven laufe die Suche.
Helios ist schon einen Schritt wei-
ter: Die Bewerbungsphase für den
vakanten Kassensitz laufe und
nach dem Eingang diverser Be-
werbungen seien bereits zwei
Vorstellungsgespräche für die
nächsten zwei Wochen verein-
bart, vermeldete Sprecherin Ka-
tharina Recht am Montag auf un-
sere Anfrage hin.

Fördermittel abrufbar
Der Landkreis und die Agentur
für Wirtschaftsförderung hätten
ein großes Interesse daran, nie-
derlassungswillige Ärztinnen und
Ärzte zu unterstützen, betont Kai
Sawischlewski von der Agentur
für Wirtschaftsförderung. Beim
Amt für Strategische Sozialpla-
nung sei weiterhin das Förderpro-
gramm zur Niederlassung von
Hausärzten im Landkreis Cuxha-
ven angesiedelt. Landkreis und
die jeweilige Gemeinde können
hierbei Praxisgründungen mit bis
10 000 Euro unterstützen.

„Uns ist vollkommen bewusst,
dass die ärztliche Versorgung ei-
ner der Faktoren ist, die eine
Stadt auch als Wirtschaftsstand-
ort attraktiv und lebenswert hal-
ten, weshalb wir hier auch bei der
Suche nach Räumlichkeiten oder
Kooperationen gerne weiterhel-
fen und Kontakte herstellen“, ver-
sichert Kai Sawischlewski.

mobilen Patientinnen und Patien-
ten aus der Innenstadt in ein Di-
lemma, gibt eine weitere Leserin
zu bedenken. „Keine Arztversor-
gung mehr auf kurzem Wege.
Wenn man mobil ist, kein Pro-
blem, aber wenn nicht?“

Ein Thema, von dem Christine
Wagner ein Lied singen kann.
Täglich werde sie darauf ange-
sprochen: Mangelnder ÖPNV-
Anschluss, fehlende Behinderten-
parkplätze, Stufen am Eingang,
fehlende Behindertentoilette, für
manche seien das unüberwindba-
re Hindernisse. Wer könne, ma-
che alles möglich nach dem Mot-
to: „Hauptsache, eine Versor-
gung.“ Gerade die Personen, die

erreichbar sind“, so die Erfahrung
einer Neubürgerin Cuxhavens.
Mit einer solchen Situation habe
sie vor dem Umzug an ihren
Traum-Wohnort nie gerechnet.
„Dies ist doch auch eine touristi-
sche Gegend. Und dann die vielen
Zugezogenen in den neuen
Wohnanlagen“, gibt sie zu beden-
ken, „darunter sind viele Ältere
oder chronisch Kranke.“

Sie sei angesichts einiger Fehl-
versuche (selbst als Privatversi-
cherte) schon dabei gewesen, ihre
Entscheidung pro Cuxhaven zu
überdenken, bis sie nach über drei
Monaten – „glücklicherweise bin
ich gesund“ – dann doch überra-
schend in einer Praxis angenom-
men worden sei.

Tatsächlich wird bei der Zutei-
lung der Kassenarztsitze schon
auf die demografische Wirklich-
keit Cuxhavens (die Menschen
sind älter und damit oft auch häu-
figer und schwerer krank) Rück-
sicht genommen.

Wie viele Patientinnen und Pa-
tienten ein Hausarzt versorgen
soll, ist niedersachsenweit in einer
Soll-Rate festgelegt. Diese liegt
neuerdings landesweit bei 1607
(vorher 1609). Für den Planungs-
bereich Cuxhaven lag diese Zahl
schon lange vorher deutlich nied-
riger. Jüngst ist sie auf 1521 (zu-
vor: 1543) Einwohner je Hausarzt
reduziert worden.

Nicht jeder ist mobil
Aber es kommt nicht nur auf Zah-
len, sondern auch auf Erreichbar-
keit an: Gerade der Rückzug des
Arztehepaars Rundt (Hausärztin/
Orthopäde im MVZ des Kranken-
hauses Land Hadeln in der Roh-
destraße) versetze die weniger

kirchen, Nordleda, Odisheim,
Osterbruch, Steinau und Wanna
an. Trotz einer Verschlechterung
um 1,6 Prozent im Vergleich zum
Vorjahr steht Cuxhaven aber im-
mer noch stabiler da als die be-
nachbarten hausärztlichen Pla-
nungsbereiche Bremerhaven mit
Beverstedt (76,8 Prozent) und
Bremerhaven-Nord mit der Stadt
Geestland und der Wurster Nord-
seeküste (81,4 Prozent).

Geradezu mustergültig präsen-
tiert sich den Planerinnen und
Planern des Sozialministeriums
und der Kassenärztlichen Verei-
nigung hingegen der Bereich
Hemmoor mit einem 2021 um fast
sechs Prozent auf 116,2 gekletter-
ten Wert.

Annahmestopp verkündet
Aber ist auch alles bestens in Cux-
haven und umzu? Das nehmen
viele Bürgerinnen und Bürger der
Stadt anders wahr. Teils würden
sie gleich abgewiesen, teils erhiel-
ten sie Termine erst Monate spä-
ter, wird berichtet.

„Viele verweisen darauf, dass
sie nicht alle Patienten aus den
vielen geschlossenen Arztpraxen
übernehmen könnten und des-
halb Annahmestopp hätten,“ so
die Erfahrung von Christine Wag-
ner, der Vorsitzenden des Beirats
für Menschen mit Behinderungen
in der Stadt Cuxhaven. Natürlich
könnten Ärztinnen und Ärzte und
ihre Praxisteams nur ein gewisses
Pensum bewältigen, „aber wenn
wir keinen Hausarztmangel ha-
ben, wo sind die dann alle? Ver-
steckt in den Ortsteilen?“, fragt
sie sich.

„Es fängt schon damit an, dass
viele Praxen telefonisch schwer

Von Maren Reese-Winne

KREIS CUXHAVEN. So lange hätten
sie noch an keinem Ort nach einem
Hausarzt oder einer Hausärztin ge-
sucht – mit dieser Bilanz meldeten
sich in jüngster Zeit gleich mehrere
Neubürgerinnen und Neubürger re-
signiert in unserer Redaktion. Aber
auch alteingesessene Cuxhavene-
rinnen und Cuxhavener berichten,
dass sie nach dem Satz „Guten Tag,
ich bin Neupatient“ oft schon gar
nicht mehr weiterzusprechen brau-
chen. Wir haben nachgehakt – und
Überraschendes erfahren.

Die Hausarztsitze in den Medizi-
nischen Versorgungszentren von
Helios (Altenwalder Chaussee)
und des Krankenhauses Land Ha-
deln (Rohdestraße) sind vakant,
mehrere Ärztinnen und Ärzte ha-
ben sich gerade in den Ruhestand
verabschiedet und nicht immer
direkte Nachfolger gefunden. Das
bekommen die dort einst versorg-
ten Patienten zu spüren. Doch auf
dem Papier bildet sich der von
vielen nicht nur gefühlte, sondern
ja auch praktisch erlebte Not-
stand nicht ab.

Versorgungsgrad 105,1 Prozent
Die brandaktuellen Zahlen der
Kassenärztlichen Vereinigung
Niedersachsen nämlich weisen
für den hausärztlichen Planungs-
bereich Cuxhaven einen Versor-
gungsgrad von 105,1 Prozent im
Jahr 2021 aus. Dem hausärztli-
chen Planungsbereich Cuxhaven
gehören außer der Stadt Cuxha-
ven die Stadt Otterndorf sowie die
Gemeinden Ihlienworth, Neuen-

„Wo sind die ganzen Ärzte denn?“
Bei der Hausarztversorgung sprechen die Zahlen eine andere Sprache als die erlebte Realität / Berichte von monatelanger Suche

Planungsbereiche
› Im Landkreis Cuxhaven gibt es vier

Hausärztliche Planungsberei-
che (HPB):

› Cuxhaven: Cuxhaven, Otterndorf,
Ihlienworth, Neuenkirchen, Nordleda,
Odisheim, Osterbruch, Steinau, Wan-
na (zusammen 63 702 Einwohner, ein
Plus von 332 im Vergleich zur letzten
Erhebung)

› Bremerhaven mit Beverstedt
(55 780 Einwohner, plus 638)

› Bremerhaven-Nord, Stadt
Geestland, Wurster Nordsee-
küste (47 942 Einwohner, plus 308).

› Hemmoor: Armstorf, Belum, Bülkau,
Cadenberge, Hechthausen, der Stadt
Hemmoor, Hollnseth, Lamstedt, Mit-
telstenahe, Neuhaus/Oste, Oberndorf,
Osten, Stinstedt, Wingst (31 676 Ein-
wohner, plus 92).

› Die Bedarfsplanung orientiert sich
unter anderem an Gemeindegrößen,
Bewohnerschaft, Entfernung und Alter
der Ärztinnen und Ärzte.

Landarztquote im November 2021 beschlossen
Viele Niederlassungsmöglichkeiten auf dem flachen Land – außer in Hemmoor: Sperrgrenze derzeit überschritten

mente sind vonnöten. Wirtschaft-
liche Hilfen sind ein weiterer Be-
standteil zur Förderung der Nie-
derlassungen im ländlichen
Raum. Dazu gibt es Förderpro-
gramm der KVN, der Kreise und
Gemeinden – auch über die allge-
meine Förderung für kleine und
mittlere Unternehmen.

Über Infrastruktur punkten
Aber Gemeinden müssen auch
über ihre Infrastruktur punkten,
indem sie attraktive Angebote für
Familien sowie qualifizierte Be-
schäftigungsmöglichkeiten für
alle Familienmitglieder vorhalten.
Aus der Praxis kommt außerdem
der gute Rat, bürokratische Hür-
den zurückzufahren, um das Da-
sein als niedergelassener Arzt
oder niedergelassene Ärztin
schmackhafter zu machen. (mr)

Land will die KVN unterstützen,
indem es unter anderem ein Sti-
pendienprogramm für Medizin-
studentinnen oder -studenten ein-
führt, die sich zu einer zehnjähri-
gen hausärztlichen Tätigkeit in
Niedersachsen verpflichten. Kon-
kret sollen hierfür ab dem Winter-
semester 2023/24 in Hannover,
Göttingen und Oldenburg je 20
Studienplätze zur Verfügung ge-
stellt werden.

Laut Gesetz sollen knapp acht
Prozent der in Niedersachsen zur
Verfügung stehenden Medizin-
Studienplätze unter die Landarzt-
quote fallen. Derzeit gibt es in
Niedersachsen pro Jahr 675 Stu-
dienplätze im Bereich der Hu-
man-Medizin.

Doch es dauert, bis diese Nach-
wuchskräfte in die Regionen aus-
strömen können; weitere Instru-

sorgen haben: Im Schnitt kam im
Jahr 2021 ein Hausarzt im HPB
Bremerhaven-Nord auf 4676 Be-
handlungsfälle, ein Hausarzt im
HPB Hemmoor auf nur 4056 Be-
handlungsfälle. In Cuxhaven wa-
ren es 4299 Behandlungsfälle pro
Arzt oder Ärztin und im Bereich
Bremerhaven mit Beverstedt
4502.

Doch wie den Ärztenachwuchs
auf das flache Land locken?
Grundsätzlich ist es die Kassen-
ärztliche Vereinigung Nieder-
sachsen (KVN), die die Versor-
gung sicherzustellen hat. Sie
stimmt sich dabei eng mit dem
niedersächsischen Sozialministe-
rium ab.

Der niedersächsische Landtag
hat im November 2021 eine Land-
arztquote beschlossen, die in die-
sem Jahr in Kraft treten soll. Das

nungsbereich Hemmoor ist der-
zeit der einzige im Landkreis Cux-
haven, wo sich derzeit keine neu-
en Hausärztinnen oder -ärzte
mehr niederlassen dürfen, nach-
dem im vergangenen Jahr die so
genannte Sperrgrenze um 1,2
Hausarztstellen überschritten
worden ist.

Werte zum Träumen
Von solchen Werten können die
Bereiche südlich der Cuxhavener
Stadtgrenze nur träumen: Der
hausärztliche Planungsbereich
(HPB) Bremerhaven mit Bever-
stedt kann mit 11,5 freien Haus-
arztsitzen aufwarten und der HPB
Bremerhaven-Nord mit neun.

Die Statistik zeigt, dass die an-
sässigen Ärztinnen und Ärzte in
Bereichen mit vielen freien Sitzen
derzeit mehr Fälle im Jahr zu ver-

KREIS CUXHAVEN. Es war bei einer
SPD-Veranstaltung im Februar
2020 in der Bürgerhalle des Rat-
hauses Cuxhaven, als verschiede-
ne Hausärzte in der Stadt Cuxha-
ven vor einer Lücke warnten, die
sich demnächst auftue, wenn sie
sich zurückzögen: „Alles volle
Praxen, alle ohne Nachfolger“,
hieß es. Inzwischen hat es trotz-
dem einige Praxisübernahmen ge-
geben; im Oktober 2020 gar
sprach unsere Zeitung von einem
„Bekenntnis zum Hausarzt-Da-
sein“ und die Bezirksstelle Stade
der Kassenärztlichen Vereinigung
Niedersachsen von einem „be-
merkenswerten Strukturwandel“.

2,5 Praxissitze sind zum aktuel-
len Zeitpunkt im hausärztlichen
Versorgungsbereich Cuxhaven
der Stadt Cuxhaven noch zu be-
setzen. Der hausärztliche Pla-


